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Rock und Klassik – gelungene Kombination
Willisau Mit ihrem Konzert 
liess sich die Feldmusik Wil­
lisau auf  ein Experiment ein. 
Doch das Wagnis gelang. Das 
einmalige und ungewöhnliche 
Projekt, das Klassik und Rock­
musik miteinander verband, 
war sehr erfolgreich.

von Hilda Rösch

Um es vorwegzunehmen: Das Experi­
ment, Blasmusik und Rockmusik zu 
vermischen, funktionierte. Sensati­
onell, grossartig, aussergewöhnlich. 
Dies waren wohl die meist geäusser­
ten Kommentare, womit die Zuhörer­
schaft das Konzert nach dessen Ende 
bedachte. Diese Superlative erfuhren 
allerdings auch eine leichte Minde­
rung durch die Feststellung, dass der 
Pegel der Lautstärke hin und wieder 
an seine Grenzen stiess. Doch zurück 
zum Auftakt des Konzertabends, den 
die Feldmusik unter der ruhigen und 
bewährten Leitung von Hervé Grélat 
mit «El Camino Real» eröffnete. Leicht, 
tänzerisch und in fliessendem, aber ra­
santem Tempo, das durch gemässig­
te Passagen gebrochen wurde, mahnte 
diese in technischer Hinsicht höchst 
schwierige Komposition an ein farbi­
ges Tongemälde. Zusätzlich verlieh das 
äusserst präzise und feurige Spiel dem 
gesamten Vortrag eine unnachahmli­
che Eleganz und Geschmeidigkeit. Lei­
denschaft und klare Strukturen wies 
das Werk «Asturias» auf, das gleichzei­
tig einen Hauch von spanischem Flair 
verströmte. Eine faszinierende Inter­
pretation prägte «Danzon Nr. 2», wobei 
die filigrane, oszillierende Musik bei­
nahe eine Eigendynamik entwickel­
te, die mit hinreissendem Rhythmus, 
Groove und Sound aufwartete. Akzen­
tuiert und feinfühlig, ausgestattet mit 
einem sehr guten Klangausgleich und 
einer differenzierten Dynamik, hörte 

sich die Komposition «Conga del Fuego 
Nuevo», mit der die Feldmusik das Pub­
likum auf  eine temperamentvolle und 
impulsiv intonierte musikalische Reise 
mit charaktervoller Ausstrahlung nach 
Südamerika entführte 

Mit Gastverein musiziert
«Es ist wunderschön, vor einem so 
grossen Publikum musizieren zu dür­
fen.» Mit diesen Worten hiess André 
Marti, Präsident der Feldmusik Willis­
au, die Besucher am Samstag in der 
Festhalle zum Jahreskonzert willkom­
men. Als gewiefter Moderator führte 
Patrik Marti durch den Konzertabend. 
Gleichzeitig interviewte er auch auf  
charmante Weise den begnadeten Mu­
siker und Rockgitarristen Kiki Crétin, 
der mit seiner E-Gitarre den zweiten 
Konzertteil durchgehend gehörig auf­
mischte und ihm damit gewaltigen Po­

wer verlieh. Ebenso erhielt die Feldmu­
sik in diesem Teil Verstärkung durch 
den Gastverein «Fanfares Réunies de 
Courtemaîche», womit das Gesamtor­
chester auf  rund 100 Musizierende an­
wuchs. Was sich nun auf  der Bühne 
abspielte, riss das Publikum zeitweise 
von den Sitzen. Dazu trug vor allem der 
Rockgitarrist Kiki Crétin bei, der sei­
ne E-Gitarre aufjaulen liess, um ihr im 
nächsten Moment wieder schmeicheln­
de, sanfte Töne zu entlocken. So gestal­
tete sich der Titel «For the Love of  God» 
ungemein klangvoll, voluminös und be­
rührend musikalisch, während die ro­
ckige Fassung des klassischen Werkes 
«Adagio» von Tomaso Albinoni einen 
ganz eigenartigen Reiz mit aufwühlen­
der, nachhaltiger Wirkung erzeugte. 

Klassik und Rock harmonierten
Irische Mentalität kam in «Irlandais» 

eindrücklich zur Geltung, indes sich 
Kiki Crétin in «Forgive Men» nicht nur 
als Ausnahmekönner auf  der Gitar­
re bestätigte, sondern auch als stimm­
gewaltiger Sänger. Kontrastreich, far­
big und durchgehend einfühlsam, 
vermischt mit leichter Wehmut, folgte 
die wunderschöne Melodie «L'Hymne 
à l'Amour» von Edith Piaf, dem unver­
gesslichen «Spatz von Paris». Die er­
greifend schönen, musikalischen Mo­
mente in Verbindung mit klanglicher 
Brillanz, sorgten in diesem Vortrag 
wohl für ein Gänsehaut-Feeling. Dass 
sich Klassik in Kombination mit Rock­
musik gegenseitig ergänzen und sogar 
harmonieren kann, bewies die Feld­
musik in dem Werk «Toccata et Fugue» 
von Johann Sebastian Bach in einem 
Arrangement von Jean-Marie Nuss­
baumer. Allerdings präsentierten sich 
diese fesselnden und gewaltig effekt­

vollen Klänge leicht gewöhnungsbe­
dürftig. Doch das expressive Spiel und 
die packende Interpretation liessen die 
gesamte Aufführung zu einem höchst 
beeindruckenden, musikalischen Ge­
nuss werden. Mit «Arabian» setzte die 
Feldmusik zum grandiosen Finale an, 
das von Abwechslung, Spannung und 
einem ruhigen Mittelteil lebte. Ganz 
besondere Bedeutung kam hier dem 
Schlagwerk zu, das mit einer exakten 
Metrik zu überzeugen wusste und letzt­
endlich dem Konzert mit einer exorbi­
tanten solistischen Einlage die Krone 
aufsetzte.

Das Publikum liess seiner Begeis­
terung über dieses ausserordentliche 
musikalische Experiment freien Lauf  
und bedankte sich bei den Musizieren­
den, dem Dirigenten und dem Rockgi­
tarristen Kiki Crétin mit einem lang 
anhaltenden, tosenden Beifall. 

Kiki Crétin (links) und die Feldmusik Willisau in Aktion: Sie sorgten an ihrem Konzert für Gänsehaut beim Publikum.  Fotos Hilda Rösch

Erweiterung geplant: Die vielen Flaschen brauchen mehr Platz
Willisau Es sind gut fünf  
Jahre vergangen, seit in der 
ehemaligen Käserei Käppeli­
matt das Schweizerische Fla­
schenmuseum eröffnet wurde. 
Nach erfolgreichen Verhand­
lungen um die Baubewilligung 
kann nun das Museum um 
rund 90 m² Ausstellungsraum 
erweitert werden. 

Im Flaschenmuseum in der Käppeli­
matt wird der Platz langsam eng. Nebst 
der rund 7500 Flaschen, die im eigentli­
chen Museum ausgestellt sind, warten 
rund 30 000 weitere Exemplare, die im 
Untergeschoss des Museums eingela­
gert sind, darauf, dass auch sie irgend­
wann den Museumsbesuchern gezeigt 

werden können. Im Weiteren plant Ku­
rator Sepp Stadelmann, diesen Platz 
auch mal für andere Ausstellungen frei­
zugeben. Er ist interessiert an der Zu­
sammenarbeit mit anderen Sammlern, 
oder eventuell auch mit Kunstschaffen­
den, die ihre Werke der Öffentlichkeit 
zeigen möchten. Um die Erweiterung 
des Museums zu ermöglichen, wur­
den in letzter Zeit verschiedene Anpas­
sungsarbeiten um das Gebäude ausge­
führt. Ab Neujahr soll ein ebenerdig 
liegender Lagerraum durch Umbauar­
beiten ins Museum integriert werden. 
Gleichzeitig werden die sanitären An­
lagen an die Anforderungen der heuti­
gen Zeit angepasst. Für die Planung des 
Projektes ist der Menznauer Architekt 
Bruno Zihlmann, der zugleich auch den 
350 Mitglieder zählenden Flaschenver­
ein präsidiert, verantwortlich. 

Idealisten sind am Werk
Damit dieser Erweiterungsbau über­
haupt realisiert werden kann, braucht 
es viel Idealismus und freiwillige Hel­
ferinnen und Helfer. Der Flaschenver­
ein Willisau steht voll und ganz hinter 
dem Projekt und viele Mitglieder sind 
bereits jetzt am Werk und erledigen lau­
fend anfallende Arbeiten. Die Erweite­
rung des Museums wäre ohne diese 
Unterstützung durch Flaschenvereins­
mitglieder fast unmöglich. Da reisen 
Flaschianer, so nennen sich die Fla­
schenvereinsmitglieder, aus der gan­
zen Schweiz an, um zugunsten des Mu­
seums Hand anzulegen. Der Vorstand 
des Flaschenvereins und der Kurator 
sind bereits an der Planung für die Er­
öffnungsfeierlichkeiten des neuen Aus­
stellungsraumes. Diese werden am 13. 
September 2015 stattfinden.� WR

Architekt Bruno Zihlmann (links) und Kurator Sepp Stadelmann besprechen die 
Pläne für den Erweiterungsbau beim Flaschenmuseum Käppelimatt.  Foto WR

Kinder gehen bald als Sternsinger von Tür zu Tür
Hergiswil Die Sternsinger 
sind fleissig am Proben, um 
Segen und Freude für das Jahr 
2015 ins Haus zu bringen.  
Heuer sammeln Kaspar,  
Melchior und Balthasar für die 
Stiftung Wunderlampe.

Kinder helfen Kindern – unter diesem 
Motto sammeln die Sternsinger auch 
heuer Geld für Mädchen und Knaben in 
schwierigen Lebenssituationen. Zwei 
Drittel der Spenden werden an die Stif­
tung Wunderlampe weitergeleitet. Un­
ter dem Leitgedanken «Was man im 
Jetzt erlebt, kann einem niemand mehr 
nehmen», erfüllt diese Institution Her­
zenswünsche von schwerkranken und 

behinderten Kindern. Patrick beispiels­
weise wünscht sich sehnlichst eine Bag­
gerfahrt, Melvina möchte einmal Peter 
Reber treffen und Manu mit einem Feu­
erwehrauto mitfahren. Leuchtende Au­
gen und strahlende Gesichter sind bei 
all den Wunscherfüllungen von unbe­
zahlbarem Wert.

Der Rest des gesammelten Geldes 
geht an ein Projekt der Missio. Dieses 
versucht in vielfältiger Weise, Kindern 
und Familien auf  den Philippinen Mög­
lichkeiten aufzuzeigen, wie sie sich 
langfristig mit einfachen Mitteln ausge­
wogen ernähren können.

Aussendegottesdienst 
und Segnung der Kreiden
Die Sternsinger gestalten den Aussen­
degottesdienst vom Samstag, 20. De­

zember, 19 Uhr, in der Pfarrkirche mit 
ihren festlichen Liedern. Dabei werden 
die Kreiden gesegnet, mit denen einer 
der Könige anlässlich der Hausbesuche 
vom Montag, 29. Dezember, und Diens­
tag, 30. Dezember den Segen an die 
Türe schreibt. Gottesdienstbesucher, 
die an diesen Tagen nicht zu Hause sind 
und gerne den Segen erhalten möchten, 
haben die Möglichkeit, nach dem Stern­
singergottesdienst einen Segenskleber 
mitzunehmen. Die genaue Route für 
die Hausbesuche wird am Dienstag, 23. 
Dezember, im «Willisauer Bote» publi­
ziert. Die Sternsinger freuen sich jetzt 
schon auf  viele wertvolle Begegnungen 
an den Haustüren.� MM.

Bitte beachten: Da heuer weniger Kinder beim Stern-
singen mitmachen, kann die Aussentour Rohrmatt/
Nollental nur individuell durchgeführt werden.

Die Hergiswiler Kinder bringen auch heuer den Segen und sammeln für einen 
guten Zweck. Im Bild: die letztjährige Checkübergabe.  Foto Monika Mühlemann


